Allgemeiner Oberſchleſiſcher ofnzeiget 


— —— 


Siebenter Jahrgang. Erſtes Quartal. 


Nro. 19. Ratibor, den 5. Min 1817. 


Bekanne machung 
wegen anderweiter we ee - rege e 5 die im Oppeln ſchen 
D. das Reſultat der im II. Stück des Oppelnſchen Amtsblatts, No. 5. pag. 4 
unterm .gten Januar c. angekündigten, am Zoten ejd m. wirklich abgehaltenen 
Lieitation wegen Verdingung des Verpflegungs⸗ Bedarfs für die im Dppelnfchen Deparz 
tement garniſonirenden Truppen, fur den Zeitraum vom ten May c. ab, ungünſtig 
ausgefallen, und deshalb der Bedarf für die Monate May und Juny d. J. zu billigern 
Preiſen, als im gedachten Licitations⸗Termin gefordert worden, anderweitig beſchafft 
werden muͤſſen, ſo iſt hoͤhern Orts die Abhaltung einer zweiten Licitation, und zwar: 

für den Bedarf an Körnern und Stroh vom rten July bis Ende November 

q 2. c., in Ninſicht des Heues aber vom zten July bis Ende September a. c 
der ordnet worden. Dazu wird unſererſeits Terminus ant 

den igten Mörz d. J. 
anberaumt, an welchem Tage ſich die Entrepriſe⸗KLuſtigen Vormittags um 9 Uhr im 
Vokale der I. Abtheilung der Regierung, zur Abgabe ihrer Gebote einzufinden haben. 


De ee a 12 ae 


re. Bi 
wie ſolche i ' bbiger Bekannt- 


aa 2 
Die allgemeinen Bedingungen Find die nehmichen, wie 
machung vom gtew Jannar c. angezeigt worden, und die ſpeziellen Bedingungen, ſo 
bei der Licitation ſelbſt zum Grunde gelegt werden, ſollen, wie gewöhnlich durch 
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Aushang am Eingang der I. Abtheilung öffentlich bekannt 9 auch können ſoiche 
von den Entreprſe-Luſigen noch N e * der Regiſtratur 
eingeſehen werden. F 
Oppeln den zoten 8 1817. 
N Kbniali reußiſche Regierung . 
1. Lbthl. Plen. II. No. 469. Febr. e. N . 


Vorbengungs Mittel gegen die Früh durch den fechten 35 zu einer ſtaͤrkern 


‚Bugs; Krampe der Pferde. a 


—— 


D. Witterung des diesjährigen Win⸗ 
ters, welche ſich beſonders dadurch aus⸗ 
zeichnet, daß fie vom Eintritt deſſelben bis 
jetzt, ſaſt ununterbrochen mit gelinden und 
regnigten Wetter angehalten hat, erregt die 
ſehr gegründete Beſorgniß, daß ſich dieſes 
Frühjahr fehr viele epidemiſche Krankhei⸗ 
ten, beſonders aber viel bösartige Druſen 
bey den Pferden zeigen werden. Am 


meiſten durften von dieſer Krankheit die 


jenigen Pferde angegriffen und befallen 
werden, welche während des vergangenen 
Herbſtes und Winters durch viele Stra⸗ 
pazien geſchwaͤcht wurden, und auch noch 
dabey wenig und ſchlechtes Futter bekamen. 
Der Grund hiervon liegt da rin, weil fie 


Anſtrengung aller ihrer Kraͤfte gendthigt 
wurden, als es bedurft hatte, wenn der 
Weg hart gefroren geweſen wäre, Durch 
dieſe übertriebene Anſtrengung wurde die 
Aus duͤnſtung vermehrt, und fonfumirte 0 
die Kräfte des Thieres (wozu noch das 
heftige Einathmen der, mit unreinen Diinz 
ſten geſchwaͤngerten Luft und deren Wire 
kung auf den aͤußern Körper kommt), 
welches nun nicht mehr imſtande iſt, die 
materia peccans, die ſich beſonders gegen 
das Frühjahr hin faſt in jedem thierischen 
Körper befinder, gehörig, und auf dem 
Wege einer gewöhnlichen Druſe, abzu⸗ 
ſetzen; fie theilt ſich vielmehr den ganzen 
Säften des Körpers mit, und fo entſteht 
die bösartige Druſe. ’ 

um dieſer Krankheit beyzeiten vorzu⸗ 


beugen, rathe ich, die Stolle fo luftig als 


möglich zu BER Rift und Unrath 
aus deuſelben täglich zu entfernen) und alle 
Tage meuigftenG Ein Mahl den Stall recht 
ſtart wit Wacholderbeeren aur zurauchern. 
Den bemittelten Pferdebeſitzern würde 
ich anrathen, brake von folgendem 
Pulver: 

geſtoßener Enzian⸗Wurzel * von jeder 

dito Kalmus dito J 5 1. Rand, 

Wahebdeberre 1 Pfund, 

Kochſalz 1 dito, 

täglich früh, Mittags und Abends einen 
Eßloͤffel voll in jedem Futter dem Pferde 
zu geben. Nicht unbemerkt darf ich es 
laſſen, daß eine gute und regelmaͤßige 
Fütterung dabey ſtatt finden muß; beſon⸗ 
ders in Betreff des Saufens ſey man ſehr 
behutſam, und reiche ſolches nicht eher, als 
bis das pferd zuvor ganz abgettihte ft. 

Die Ableitung der bosartigen Saͤfte 

durch Applizirung eines Fontenells vor der 
Bruſt, 3 in vielen Fällen ebenfalls 


viel und gate Wirkung hun. 
N . Pöllnitz 
“T — 


Ane f dot 6. 


Fontenelle pflegte immer dem Kar 
dinal Fleury zum neuen Jahre zu am 


ne, 1727 thut er es fie 


„Monſeigneur, Sie ſtehen allerdings in 
vielen und hohen Wuͤrden; aber es fehlt 
Ihnen doch Eine, die ich beſitze, und da 
ich ein guter Patriot bin, fo wünſche ich 


Ihnen auch dieſe noch von Herzen, jedoch 


wohl verſtanden, daß ſowohl ich felbſt, als 
auch einige meiner Nachfolger ſie vorher 
noch lange genießen mögen.” — Der 
Kardinal begriff nicht gleich, von welcher 
Wuͤrde Fontenelle redete, und ſchrieb: 
„Ich kenne die neue Wuͤrde nicht, die Sie 
mir wünſchen, es wäre denn das Verdienſt, 
Verfaſſer der infiniment petits zu ſeyn, 
Fontenelle hatte eben die Elémens de la 
Geometrie de P infini herausgegeben), 
„eine Wuͤrde, die ich allerdings beneide, 
aber nicht erreichen kann.“ — Fonte⸗ 
nelle antwortete: „Monſeigneur, das 
Wort des Räryſels it, daß ich doyen 
(Aeltefter) der Académie frangaise bin. 
(Er war damals 70 Jahr alt.) Dieſe 
Würde verleihe Ihnen einſt der Himmel 
unter den angezeigten Bedingungen.“ — 
Der Kardinal erwiederte: „werden 


möchte ich es wohl, aber nicht ſe y n.“ 


ws” 
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Zur Nachricht. 


Mehrere meiner Freunde, denen ich 
ng es Jahr Garn und Leinwand 


iche nach Hache, 51 
en mich erfücht, auch dieſes Jahr es zu 
übernehmen. Ich zeige t an, daß 
ich zugleich für jeden, der es wͤnſcht, und 
zu jeder Zeit die Beſorgung übernehme, 


J. P. 1 
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Berpachtungs = Anzeige. 


Ein großer Theil von einer Herrſchaft in 
Oberſchleſen lenſeits der Dort. be 

aus ſie ben Vorwerken bares n 
Magdeburger Morgen fäbares Land in 
allen — Feldern, iſt, von Johanni c. 
an, auf 9 nacheinander folgende Jahre 
aus freier Hand zu verpachten. 

Portofreie Anfragen unter der Addreſſe 
H. W. S. wird die Redaktion des Ober⸗ 
oel ſchen Anzeigers zur weitern Weft 
derung gern ubernehmen. 5 8 


Ratibor den 4. März 1817. 


Bekanntmachung. 


Aullen“ denjenigen Wohllbblichen Denis 
nien, welche bey dem Staͤndiſchen Inqui⸗ 
fitiong = Fond zu Coſel aſſocürt fi * 75 
hiedurch belaunt „daß. e 
unterzeichneten Directorio e "iR 
durch gemachte Erſparniße bey dem ge⸗ 
dachten Fond den Jugulſ tions⸗Koſten⸗ 
Beytrag pro 1817 von 5 auf 4 fgl. für 


W 


Dberfele iſches Landes = 


die Feuerſtelle herabzuſetzen. jeb 

bis jetzt faſt 55 nichts ar 172 1 2 
träge für „Das laufende Jahr — — 
ie N ge aber nur dann beſtehen 
und die nicht unbedeutenden Ver ung 55 
Koſten der zablreſchen Wee be eiten 
kann, wenn die, den den hiezu erforderlichen 
Fond bildenden Pe prompt entrich⸗ 
tet werden: fo werden die Wohlldblichen 
Domiuien zugleich hiemit aufgefordert, 
Ihre dies faͤligen Beytraͤge nach der Ihnen 


Panini ee Laudes⸗Aelteſten zuge⸗ 


ſitions⸗ Caſſen ee — — — 
Coſel ſchleunigſt einzuz ae 

Ratibor den 20. Februar 1817, 
Directorium. 


Zum. 2 el, 


Anzeige 


Cs find auf der Diefigen Herrſchaft. 
und zwar in den ee 

nahe an der ee e For ein 

1000 eee dne 


20⁰ Stämme tie: E Son 


vom schönsten Wuchs zw 1 1 
Kaufluſtige konnen ſich im Orte Dzler⸗ 


Forſter Hoppe m 
der die Aae eng hat, Wie desc 
Holz zur Beſichtigung anzuzei, e 
Pohl. Neukirch den 23. Febr. Ei 


und 


Ki . 


. 5 Dr Ats — 


— 
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Einzelne Blätter dust Anzeigers ng lit ſol Münze verkauft. R 


